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ECHOS

Internationales
Colloque des bibliothèques nationales d'Europe organisé par l'UNESCO

Unter dem Präsidium von Dir. Dr. P. Bourgeois findet in Wien ein Colloqui-
um für Nationalbibliotheken statt. In drei Gruppen sollen die wichtigsten Fra-
gen seminarartig durchbesprochen werden. Gruppenleiter sind: Dr. Bourgeois,
Dir. Ruppel aus Jugoslawien und Dir. Francis aus England. Für diese Tagung ist
von der Unesco ein Überblick über die Nationalbibliotheken herausgegeben wor-
den, der die Teilnehmer kurz über die einzelnen Institute orientieren soll. (Ren-
seignements concernant les bibliothèques nationales d'Europe, 4°. 91, 3 p.) Nach
Abschluß des Colloquiums wird Bericht erstattet werden.

Schweiz
Bibliothekarische Ausbildung und Verwaltung

In der «Schweizerischen Beamten-Zeitung» vom 28. August finden wir die
Zulassungs- und Beförderungsvorschriften für Ämter der allgemeinen Bundes-
Verwaltung «Besondere Einreihungen» festgelegt. Hier sind auch die Anstellungs-
und Beförderungsbedingungen für den Bibliotheksdienst geregelt. Wir dürfen als
erfreuliches Faktum festhalten, daß, was der Direktor der Landesbibliothek
schon vor Jahren (1947) anstrebte, die besondere Einreihung der Bibliotheksan-
gestellten nun sanktioniert worden ist. Als zweites positives Faktum sei festge-
halten, daß — wie auch die vorausgehende Nummer der Beamtenzeitung bewies
— die weiblichen Angestellten im Bibliotheksdienst den männlichen wirklich
gleichgestellt und verglichen mit der übrigen Verwaltung im Bibliotheksdienst
geradezu bevorzugt sind. Darüber freuen wir uns alle. Hingegen wirkt es be-

fremdlich, daß innerhalb desselben Departements für drei Institute (Eidg. Zen-
tralbibliothek, Schweiz. Landesbibliothek, Bibliothek der ETH) nicht eine ein-
heitliche Regelung gefunden wurde. Wir sind uns durchaus bewußt, daß über
Anstellungsbedingungen und Beförderung in einem Betrieb die besonderen
Arbeitsverhältnisse und Aufgaben eines Instituts entscheiden. Mit den Vorkäm-
pfern der beruflichen Ausbildung in der VSB, H. Escher und M. Godet, glauben
wir jedoch, daß eine bibliothekarische Grundschulung für alle in Frage komme.
Nachher sind weitgehend charakterliche Eignung und individuelle Veranlagung
ausschlaggebend, aber das ist bei aller Ausbildung so, denn Doktortitel und Gym-
nasiallehrerdiplom machen den Pädagogen auch nicht aus. Wir sind uns bewußt,
daß die bibliothekarische Ausbildung in der Schweiz gerade für Volks- und Spezial-
bibliotheken noch einer Anpassung und Erweiterung bedarf. Diese könnte be-

stimmt auch gefunden werden. Ohne unnötig zu reglementieren oder zu zentra-
lisieren, müßte doch unser Bestreben sein, für alle Verhältnisse eine geeignete
theoretische Grundschulung zu finden. Wenn aber auf diese Ausbildung (Genfer
Schule, VSB-Diplom) gar kein Gewicht gelegt wird, dann muß es sich die
Schweizerische Landesbibliothek überlegen, ob sie in Zukunft Nachwuchs nicht
mir für den Eigenbedarf ausbilden wolle statt wie in den letzten Jahren unter
vielen Opfern gleichsam als Zentralkurs zu walten. Wenn sie dies tat, so nur des-

halb, weil sie - wie, auf allen Tätigkeitsgebieten der VSB - auch hier das realisieren
wollte, was in früheren Generalversammlungen aufs Programm gesetzt worden
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war. Selbstverständlich sind wir uns bewußt, daß auch ohne Diplom der geeig-
nete Mann sich einschaffen kann, aber dann mit Opfern und Zeitverlust jedes
Instituts. Die Ausnahme bestätigt nur die Regel. Daß hier nun eine Regelung
festgelegt wurde, die einer unterschiedlichen Behandlung und damit sicher auch
der Unzufriedenheit Tür und Tor öffnet, das müssen wir bedauern. E.E.

Aus Presseberichten über Schweizerbibliotheken
Base/, Universitätsbibliothek. Über die vielen Sorgen und Probleme dieser

Bibliothek berichtet das Basler Volksblatt. Wir erfahren daraus, daß es vor allem
finanzielle Nöte sind, die diese Institution bedrängen und müssen hören, daß
Schenkungen «heute infolge der soziologischen Umänderungen und der Steuer-
maßnahmen nur noch ausnahmsweise vorkommen». Ob hier der Staat ein Ge-
schäft macht?

BieZ, Jugendbibliothek. Wie sich Initiative lohnt, und welches der wirksamste
Schutz gegen Schundliteratur sein kann, zeigt das Beispiel der der Stadtbiblio-
thek angeschlossenen Jugendfreihandbibliothek in Biel. 42 Prozent aller Bieler
Kinder im Alter von 10-16 Jahren benützen diese Bibliothek und werden so zur
guten Lektüre geführt.

Lausanne, Bibliothèque cantonale et universitaire. Nous lisons dans la
Gazette de Lausanne: «La bibliothèque cantonale est devenue un palais du livre.
Mais elle manque de cerveaux». Personne n'ignorera plus maintenant les difficul-
tés de recrutement et le problème du personnel spécialisé dans les bibliothèques.
Il est vrai que les pouvoirs publics (et politiques) font tout pour cela.

Par ailleurs, la Bibliothèque annonce de nouveaux et précieux enrichisse-
ments dans le domaine des manuscrits.

LZestaZ, Kantonsbibliothek Baselland. Das Zuwachsbulletin der Kantons-
bibliothek liegt auf allen Gemeindekanzleien auf. Es ist dies ein Versuch, das
Buch in alle Bevölkerungskreise hinauszutragen.

Sc/ia///iaasen, Stadtbibliothek. Von einer raschen Entwicklung darf der
Stadtbibliothekar von Schaffhausen berichten. Dankend anerkennt er die Gebe-

freudigkeit von Mitbürgern, die z.T. wieder kostbare Scaphusiana in die Biblio-
thek gebracht haben. Er verschweigt aber nicht, daß der innere Ausbau (Kata-
logisierungsarbeiten, Restaurierung usw.) Sorgen bereitet. Für diese Arbeit hin-
ter den Kulissen hat das Publikum oft nur wenig Verständnis, und leider sind
auch bei den Behörden die Mittel hiefür oft nur schwer erhältlich.

Sc/nuyz, Kantonsbibliothek. Ein 1. Zuwachsverzeichnis zum Katalog der
schwyzerischen Kantonsbibliothek ist soeben erschienen. Mit Bedauern muß der
Bibliothekar aber feststellen, daß von der Institution zu wenig Gebrauch ge-
macht wird. Ob die Leute das Regierungsgebäude oder das Treppensteigen —
die Bibliothek ist in den Dachstockräumen des Regierungsgebäudes — scheuen?

TargZ, Gemeindebibliothek. Es ist immer interessant, auch von den ganz
kleinen Bibliotheken (Bestand 1000 Bde., Jahreszuwachs 72 Bde.) zu hören.
2487 Bde. wurden ausgeliehen und der Bibliotheksverein hofft, daß die Biblio-
thek im Zusammenhang mit dem Schulhausneubau eine bessere Unterkunft fin-
den werde.

Wettmgen, Gemeindebibliothek. Entgegen der kritischen Einstellung der Be-
hörde hatten die Stimmbürger vor zehn Jahren die Bibliothek des Lesezirkels
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als Geschenk angenommen. Heute zeigt es sich, daß die Gemeindebibliothek ei-
nem Bedürfnis entspricht. Noch ist sie ausbaufähig. Die Betreuer der Bibliothek
hoffen, aus der Gemeindebibliothek eine präsentable Stadtbibliothek machen zu
können.

Züric/i, Zentralbibliothek. Daß Bibliotheken nicht verstaubte Museen sind,
sondern dem aufgeschlossenen Benutzer eine Welt der Entdeckungen eröffnen,
zeigte in einem Referat Dr. Bettex: «Streifzug durch die expeditionsgeschicht-
liehen Bestände der Zentralbibliothek».

Zü/ic/i, Schweiz. Blinden-Leihbibliothek. Trotz des gesprochenen Buches
auf Tonband und Schallplatte kommt dem Punktschriftbuch doch immer noch
große Bedeutung zu. An 117 Blinde hat die Bibliothek im verflossenen Berichts-
jähr 1752 Bücher ausgeliehen. Eine besondere Erweiterung erfährt jetz die Ab-
teilung Musik, denn für Blinde gibt es auch eine eigene Notenschrift. Bei der
musikalischen Begabung vieler Blinder ist dies sehr wertvoll.

Züric/i, SAFFA. Den Besucherinnen der SAFFA wird auch der Beruf der
Bibliothekarin anhand praktischer Beispiele vor Augen geführt. Unsern Kolleg-
innen, die sich um diese Aufgabe bemüht haben, möchten wir auch an dieser
Stelle danken und gratulieren.

UMSCHAU - LIVRES ET REVUES

Die in dieser Rubrik besprochenen Bücher und Zeitschriften können bei der Landesbibliothek
ausgeliehen werden. — Les livres et revues mentionnés sous cette rubrique peuvent être em-

pruntés à la Bibliothèque nationale.
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KUNZE, Horst. Wissenschaftliches
Arbeiten.Eine Einführung. Berlin, Aka-
demie-Verlag, 1958. — 8°. 37 S.

An den deutschen Universitäten wur-
de bis Mitte des 19.Jahrhunderts Hode-
getik Wegweisung der akademischen
Studien gelehrt. Heute sucht man auf
dem Lehrplan dieses Fach vergebens,
während es in den Yereingten Staaten
und in der Sowjetunion zum Bestand-
teil des Studiums gehört. Der Ver-
fasser möchte in der vorliegenden Ar-
beit die wichtigsten Grundsätze, die
ein Student bei der Abfassung einer
wissenschaftlichen Arbeit beachten
sollte, festhalten. Literaturverzeich-
nisse aus den einzelnen Fachgebieten
können diese mehr auf das Allgemeine
hinweisende Schrift ergänzen. Für ei-
nen Studenten ist es bestimmt sehr
nützlich zu wissen, wie er einen Kata-
log in einer Bibliothek benutzen soll,

falls er nicht schon während seiner
Gymnasialzeit Bibliotheken aufsuchte.
Sehr wichtig ist auch das Zitieren der
Quellen. Daher sind in diesem Leitfa-
den für wissenschaftliches Arbeiten
viele brauchbare Hinweise zu finden.
Am Schluß der Schrift bringt der Ver-
fasser ein Verzeichnis der «Literatur
zur weiteren Information über Fragen
der wissenschaftlichen Arbeitstechnik»
an dessen Anfang steht: Glasser, M.
Über die Arbeitsmethoden der Klas-
siker des Marxismus-Leninismus, mit
folgendem Kommentar: «Eine unent-
behrliche Lektüre für jeden modernen
Geistesarbeiter, weil sie nicht trocken
Arbeitsmethoden abhandelt, sondern
uns die Klassiker des Marxismus-
Leninismus als beispielhafte Gelehrte
und Menschen nahebringt». Schade,
das kleine Lehrbuch ist also für die
Verhältnisse in der DDR zurechtge-
stutzt! D.A.
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